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Schuld⸗UAebernahme. 
Von Alphons Moſſon, Rechtsanwalt in Berlin. 
(Nachdruck verboten.) 


„Der Uebel größtes aber iſt die Schuld“, heißt 
es in einem Gedichte, und „Bezahle Deine 
Schulden und Du verbeſſerſt Deine Güter“, ſagt 
der biedere Philiſter, der es dazu hat. 

Es hat aber nicht Jeder flüſſige Mittel, und 
ein gewiſſenhafter Staatsbürger, der ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen gern nachkommen möchte, wird in 
ſolchem Falle auf ein anderes Auskunftsmittel 
ſinnen, um ohne Gefährdung der eigenen Exiſtenz 
ſeiner Verpflichtung ledig zu werden oder dazu 
wenigſtens den Verſuch zu machen. Wer ſeine 
Gelder in einem Geſchäft oder in einer ſonſtigen 
Unternehmung oder einem Grundſtück feſtgelegt 
hat, wird ſich dann nach Jemand umſehen, der 
das Geſchäft, das Unternehmen, das Grundſtück 
kauft und dabei auch die darauf ruhenden Schulden 
mitübernimmt, Ein Schuldübernahme⸗ Vertrag 
giebt indeſſen Rechte und Pflichten nur zwiſchen 
den beiden Vertragſchließenden. Um den bis⸗ 
herigen Schuldner von der Verbindlichkeit zu be⸗ 
freien und den neuen wirkſam an ſeine Stelle zu 
ſetzen, gehört die Zuſtimmung des Gläubigers. 
Das Princip bei der gewöhnlichen Schuldüber⸗ 
nahme, die nicht an den gleichzeitigen Uebergang 
eines Geſchäfts, einer Firma oder eines Grund⸗ 
ſtücks geknüpft iſt, geht dahin, daß jede Partel 
dem Gläubiger eine Mitheilung vom Geſchehenen 
machen kann mit einer Friſt zur Erklärung, ob er 
dem Abkommen beitritt oder nicht. Giebt er in 
der Friſt keinen Beſcheid, ſo hat er eben die Zu⸗ 
ſtimmung nicht ertheilt. Das Bedürfniß des Ver⸗ 
kehrs hat aber dieſes Princip gerade bei Geſchäfts⸗ 
und Grundſtücks⸗Verkäufen erheblich geändert. 

Nach bisherigem Handelsrecht haftete der 
Käufer eines Handelsgeſchäfts im Falle der 
Paſſiven⸗Uebernahme dem Gläubiger direkt neben 
dem bisherigen Schuldner, wenn er die Ueber⸗ 
nahme in handelsüblicher Weiſe bekannt machte, 
wozu ein Cirkular genügte. Der bisherige 
Schuldner kam nur dann aus der Verbindlichkeit 
heraus, wenn der Gläubiger ihn entließ. Das 
neue Handelsgeſetzbuch iſt noch einen Schritt weiter 
gegangen. Uebernimmt nämlich der Käufer des 
Geſchäfts auch die Firma, gleichviel ob mit oder 
ohne „Nachfolger“⸗Zuſatz, jo haftet er für die Ge⸗ 
ſchäftsverbindlichkeiten ſeines Vorgängers, ſelbſt 
wenn er ſie nicht übernommen hat. Will er ſich 
nach Außen ſchützen, ſo muß er die Nichtübernahme 
in das Handelsregiſter eintragen und dies in den 
Blättern publtziren laſſen oder den Gläubigern 
direkt mittheilen. 8 

Im Grundſtücksverkehr war bis zum 31. De⸗ 
zember 1899 in Preußen und in einigen anderen 
Bundesſtaaten die Rechtslage folgende: Durch den 
Vertrag [ber Parteien, gerichtet auf Verkauf des 
Grundſtückes und Uebernahme von Hypotheken, 
ſowie durch den Zutritt der Auflaſſung erhielt der 
Hypothekengläubiger ein direktes Recht gegen den 
neuen Grundſtückseigenthümer, und zwar haftete 
Letzterer dann auch mit ſeinem ſonſtigen Vermögen. 
Daneben blieb der bisherige, für die Hypothek 
perſönlich haftende Grundſtückseigenthümer dem 
Gläubiger ebenfalls verpflichtet. Er konnte jedoch 
aus der Verpflichtung herauskommen, wenn er von 
em age dem Hypothekengläubiger mündlich 
oder ſchriſtlich Mittheilung machte, Letzterer alsdann 
innerhalb ames Jahres ſeit der Kündigungsmöglich⸗ 
keit die ung der Hypothek unterließ oder 
nach erfolgter Kündigung nicht binnen 6 Monaten 
nach Bältigteit gang: hatte. War das Kündigungs⸗ 
recht Jahre lang ausgeſchloſſen, ſo konnte der 
Verkäufer lange Zeit im Unklaren ſein, ob er ſeiner 
Verpflichtung ledig würde oder nicht. Vergaß er 
überdies die Mitheilung an den Gläubiger, ſo lam 
er überhaupt nicht aus der Schuld heraus. 

Seit dem 1. Januar 1900 ji die Hypotheken⸗ 
übernahme einheitlich im ganzen Reich geordnet 
worden und zwar abweichend von dem preußiſchen 
Muſter. Man empfand es zunächſt als einen 
ungerechtfertigten Vortheil des Gläubigers, daß er 
neben dem Pfande einen zweiten Schuldner mühe⸗ 
los gewann. Man hielt es ferner im Intereſſe 
des Verkehrs für gefährlich, den verkaufenden 
Grundſtückseigenthümer viele Jahre in der Un⸗ 
gewißheit zu laſſen, ob er noch Schuldner jel oder 
nicht. Es iſt deshalb die Wirkung der Hypothelen⸗ 
übernahme nunmehr wie folgt geregelt. 

Mit der Auflaſſung des Grundſtücks erwirbt 
der Hypothekengläubiger gegen den Käufer und 
Hypothekenübernehmer von ſelbſt gar keine Rechte, 
vielmehr, erſt dann, wenn der Verkäufer ihm die 
Sachlage ſchriftlich anzeigt. Alsdann hat der 
Gläubiger innerhalb ſechs Monaten die Pflicht, ſich 
zu erklären, ober den neuen Eigenthümer als einen 
perſönlichen Schuldner an Stelle des alten über⸗ 
nehmen will oder nicht. Erklärt er garnichts, ſo 


Wirkung der Hypothek, nicht 


wird ſeine Zuſtimmung angenommen. Mit dieſem 
Augenblick ſcheidet der bisherige Schuldner gänzlich 
aus und der neue Grundſtücks⸗Eigenthümer tritt 
an ſeine Stelle. In dem Benachrichtigungsſchreiben 
muß aber dieſe Rechtsfolge angedroht ſein, und es 
würde das Schriftſtück etwa wie folgt zu lauten 
haben! 
Geehrter Herr! 

Ich theile ihnen hierdurch ergebenſt mit, 
daß ich mein Grundſtück Breiteſtraße 20, hier⸗ 
ſelbſt, an Herrn X. verkauft und aufgelaſſen 
habe. Herr X hat dabei Ihre auf dem 
Grundſtück ruhende Hypothek übernommen und 
er tritt nach $ 416 des B. G.⸗B. völlig an 
meine Stelle, falls Sie nicht innerhalb ſechs 
Monaten vom Empfang dieſes Schreibens ab 
dagegen proteſtiren. 

Hochachtungsvoll 
N. N. 


Es dürfte ſich empfehlen, dieſes Schreiben 
durch einen Gerichtvollzieher zuſtellen zu laſſen, 
weil hierdurch nicht blos der Nachweis des Em⸗ 
pfanges und damit die Friſtkontrolle geſichert, 
ſondern auch für etwaige ſpätere Streitigkeiten der 
genaue Inhalt des Schreibens urkundlich belegt 
wird. ö 

Der neue Schuldner tritt nicht nur in dieſelben 
Pflichten, ſondern auch in die nämlichen Rechte des 
bisherigen, d. h. er kann dieſelben Einwände gegen 
den Gläubiger erheben wie jener; nur mit deſſen 
Gegenforderungen darf er nicht kompenſiren. 

Wer ſein Grundſtück vor dem 1. Januar 1900 
verkauft und dabei Hypotheken durch den Erwerber 
hat übernehmen laſſen, wird nach altem Recht be⸗ 
urtheilt. Deshalb iſt die Kenntniß des bisherigen 
Rechtszuſtandes noch viele Jahre von Nutzen. Das 
verkaufende Publikum vergießt ſehr häufig die 
Benachrichtigung an den Gläubiger abzuſenden, in 
der Meinung, die Benachrichtigung durch das 
Grundbuchamt genüge. Das iſt ein großer Irr⸗ 
thum. Das Grundbuchamt thut das nur der 
Ordnung halber mit Rückſicht auf die dingliche 
aber wegen der 
perſönlichen Schuldübernahme, und deshalb kann 
die Unterlaſſung der Benachrichtigung ſpäter einmal 
zu großem Schaden führen. Da der Rechtsſtand 
bis zum 1. Januar 1900. in unſeren verſchiedenen 
Vaterländern nicht völlig übereinſtimmt, ſo empfiehlt 
es ſich, daß Jedermann, der vor dem 1. Januar 
1900 verkauft hat, mit ſeinem Anwalt ſchleunigſt 
in Verbindung tritt, um die Sachlage zu prüfen 
und das etwa Erforderliche nachzuholen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
81. Sitzung vom 15. Juni. 
Zunächſt werden in dritter Leſung die Geſetz⸗ 
entwürfe betr. Verpflichtung der Cemeinden in 
Hannover und Weſtphalen zur Bullen haltung ange⸗ 


nommen, ſowie in erſter und zweiter Leſung die 


Vorlage betr. Aenderung der Landesgrenze gegen 
daß Großherzogthum Oldenburg am Großen 
Plöner See. Darauf tritt das Haus ein in die 
Berathung des vom Herrenhauſe in veränderter 
Faſſung zurückgelangten Geſetzentwurfs betreffend 
Zwiſchenkredite bei Rentengutsgründungen. Das 
Herrenhaus hat die vom Abgeordnetenhaus ge⸗ 
ſtrichene Zweckbeſtimmung, wonach der Zwiſchen⸗ 
kredit nur zur erſtmaligen Beſetzung der Renten⸗ 
güter mit den nothwendigen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden gewährt werden ſoll, wiederher⸗ 
geſtellt. 5 
Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) bittet, das Geſetz 
in der Faſſung des Herrenhauſes anzunehmen. 
Finanzminiſter v. Miquel: Ich befinde mich 
in einer merkwürdigen Lage. Im Herrenhauſe 
habe ich gerathen, dem Abgeordnetenhauſe zuzu⸗ 
ſtimmen, hier muß ich rathen, dem Herrenhauſe 
nunmehr zuzuſtimmen (Heiterkeit), damit das Geſetz 
zu Stande kommt. Es handelt ſich auch hier nicht 
um eine ſo beſonders wichtige Beſtimmung. 
Nachdem noch Abg. v. Wangen heim 
(konſ.) empfohlen, dem Beſchluß des anderen 
Hauſes, wenn derſelbe auch zu bedauern jei, beizu⸗ 
treten, ebenſo Abg. Dr. Porſch (Ctr.), wird das 
Geſetz in der Faſſung des Herrenhauſes ange⸗ 
nommen. Es folgt die Berathung der vom 
Herrenhauſe zurückgelangten Waarenhausſteuer⸗ 
Vorlage. Das Herrenhaus hat die untere Steuer⸗ 
grenze auf 400 000 Mk. Umſatz feſtgeſett und 
ferner die Beamten⸗ und Offiziersvereine von der 


Steuer befreit. 

Abg. Hausmann (mtl.) hält den Beſchluß 
des Herrenhauſes in Bezug auf die untere Steuer⸗ 
grenze zwar für annehmbarer, als den Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes (300 000 Mk.), doch jei 
das Richtige, die Regierungsvorlage (alſo 500 000 


Mark) wiederherzuſtellen. Ex beantrage dies da⸗ 


her. Die vom Herrenhaus beſchloſſene Steuer⸗ 
befreiung für Beamten⸗Konſumvereine halte er für 
ganz unannehmbar, er bitte ſie unbedingt zu 
ſtreichen. 

Abg. Barth (frj. Verg.): Bezeichnend iſt, 
daß im Herrenhauſe alle Oberbürgermeiſter ent⸗ 
ſchiedene Gegner des Geſetzes ſind, obwohl doch 
gerade den Gemeinden die angeblichen Vorthelle 
aus dieſem Geſetz zugedacht ſind. Und trotzdem 
hält die Regierung daran feſt, den Gemeinden zu 
ſagen: Ihr ſollt und müßt dieſe Steuer be⸗ 
kommen! Der Herr Finanzminiſter hat, wohl 
wegen ſeines Verkehrs mit den Agrariern, ſich auch 
dieſe agrariſche Methode angeeignet, die an das 


Gänſenudeln erinnert. (Heiterkeit) Redner kenn⸗ 


zeichnet ſodann die Mittelſtandspolitiker, die gerade 
die großen Konſumanſtalten der Beamten⸗ und 
Offtziers⸗Konſumvereine von der Steuer zu befreien 


verſuchten, während man auf der anderen Seite 


die Konſumanſtalten für Arbeiter noch ganz be⸗ 
ſonders ſchlecht behandle. 
Hauſe, das auf dem Klaſſenwahlſyſtem beruhe, in 


dem kein Arbeiter ſitze, ſollte man ſich doch der 


Intereſſen der Arbeiter beſonders warm annehmen. 


Er könne nur ſagen: Das Beſte ſei, daß dieſes 


Geſetz ganz ſcheitere, und er bitte daher das Haus: 
werft das Scheuſal in die Wolfsſchlucht! 
keit.) 

Miniſier v. Miquel: Im nächſten Jahre 
werden Herr Barth und ſeine Freunde noch mit 
ganz anderen agrariſchen Geſetzen zu thun be⸗ 
kommen. 
zu Gunſten der Kleinbetriebe die Großbetriebe zu 


beſteuern, ſo halte ich es für eine Ehre, für agra⸗ 
riſche Geſetzgebung einzutreten. 


Was nun die 
Beſchlüſſe des Herrenhauſes anlangt, ſo kann ich 
nur bitten, die 500 000 Mk. der Regierungsvor⸗ 
lage zu beſchließen, wenn ich auch anerkennen 
muß, daß in den 400 000 Mk. des Herrenhauſes 
ein Entgegenkommen liegt gegenüber den vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe beſchloſſenen 300 000 M. In 
Bezug auf den Zuſatz des Herrenhauſes wegen der 
Beamten⸗Konſumvereine hätte Herr Barth ſich gar 
nicht ſo ſehr in die Bruſt zu werfen gebraucht, 
denn es ſteht ja ohnehin feſt, daß die Majorität 
hier jenen Zuſatz verwirft, gegen den auch ich bin. 
Der Miniſter legt ſchließlich Verwahrung dagegen 
ein, daß Abg. Barth ihm Motive unterſchoben 
habe, zu denen er ſich nicht ſelbſt bekannt habe, 
indem Barth ihm untergelegt habe, eigentlich 
ſelber das Scheitern der Vorlage zu wünſchen. 

Die Abgg. v. Brockhauſen (konſ.), 
Marx (Ctr.) und Schaube (frkonſ.) erklären 
die Zuſtimmung ihrer Parteien zu der Steuer⸗ 
grenze von 400 000 Mk. Der Zuſatz wegen der 
Beamtenvereine aber ſei zu ſtreichen. 

Abg. Funk (fr. Vp.) erklärt ſich gegen das 
ganze Geſetz. 

Abg. Werner (Antij.) ſpricht lebhaft für die 
Tendenz des Geſetzes. In der Specialberathung 


wird nach kurzer Debatte über 8 1 (Kir ſch. 


(Ctr.), Barth, v. Eynern (ntl.) zunächſt über 
einen Antrag Hausmann (ntl.) abgeſtimmt, die 
Steuergrenze auf 500 000 Mk. . Die 
Linke ſtimmt geſchloſſen. Es muß, da das Er⸗ 
gebniß zunächſt zweifelhaft bleibt, Zählung er⸗ 
folgen. Es ſind nur 181 Abgeordnete anweſend, 
von denn 66 für den Antrag ſtimmen. Das 
Haus iſt alſo beſchlußunfähig. 

Präfident v. Kröcher ſetzt — es iſt 2½ 
Uhr — die nächſte Sitzung feſt auf 3½ Uhr mit 
der Tagesordnung: Weiterberathung der Waaren⸗ 
hausſteuer⸗Vorlage. 

In der neuen Sitzung wird zunächſt in 
wiederholter Abſtimmung der Antrag Hausmann 
abgelehnt, ebenſo der Zuſatz des Herrenhauſes betr. 
Steuerfreiheit der Beamten⸗Konſumvereine. 

Bei § 5 beantragt Abg. Barth (frſ. Verg.) 
namentliche Abſtimmung über den Abſatz 2, wo⸗ 
nach Konſumvereine und Konſumanſtalten von der 
Gunſt der Begrenzung der Steuer auf im Mari: 
mum 20 Proc. des gewerbsſteuerpflichtigen Er⸗ 
trages ausgeſchloſſen ſein ſollten. Die Abſtimmung 
ergiebt die Anweſenheit von nur 193 Mitgliedern. 
Das Haus iſt alſo wieder beſchlußunfähig. 

Präſident v. Kröcher beraumt nunmehr 
gegen ¼5 Uhr die nächſte Sitzung an auf Sonn⸗ 
abend 11 Uhr mit der Tagesordnung: Petitionen. 
Er fügt hinzu, daß er für Montag die Weiter⸗ 
berathung des Waarenhausſteuer-Geſetzentwurfs, 
ſowie das aus dem Herrenhaus zurückgelangte 
Hochwaſſergeſetz auf die Tagesordnung zu ſetzen 
gedenke. 


Herrenhaus. 


Das preußiſche Herrenhaus erledigte am Freitag 
zunächſt die kleinen Vorlagen der Tagesordnung 


und wandte ſich alsdann der ſchleſiſchen Hochwaſſer⸗ 
vorlage zu. Dazu begründete Herr v. Levetzow 


einen Antrag, dem Geſetz einen neuen Paragraphen 


Gerade hier in einem 


(Heiter⸗ 


(Beifall rechts.) Wenn es agrariſch iſt, 


hinzuzufügen, dem zufolge alle Arbeiten an den 
linksſeitigen Nebenflüſſen der Oder, welche eine ver⸗ 
mehrte Hochwaſſerzuführung in letztere verurſachen, 
ſolange zurückzuſtellen find, bis die Verbeſſerung 
der Vorfluth an der unteren Oder in Angriff ge⸗ 
nommen worden iſt. Seitens der Regierungs⸗ 
vertreter wurde dringend um Ablehnung dieſes 
Antrags gebeten, durch deſſen Annahme das Geſetz 
ſcheitern würde. Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau, 
ſowie der Oberpräſident der Provinz Schleſien, 
Herzog von Trachenberg, baten gleichfalls dringend 
um Ablehnung des Levetzowſchen Antrags, der 
trotzdem angenommen wurde. Das ganze Geſetz 
fand darauf en bloc Annahme. Schließlich nahm 
das Haus eine Reſolution an, in welcher die 
Staatsregierung erſucht wird, einen Geſetzentwurf 
über die Regulirung der unteren Oder ſpäteſtens 
in der nächſten Seſſion einzubringen. Am heutigen 
Sonnabend findet wieder eine Sitzung ſtatt, in 
welcher die vom Abgeordnetenhauſe zu erwartenden 
Vorlagen erledigt werden ſollen. Wie der Prü- 
ſident des Herrenhauſes, Fürſt zu Wied mittheilt, 
findet der Schluß der Landtagsſeſſion am Montag 
Abend ſtatt. 


Dermijchtes. 


Eine Dampferpartie auf Koſten 
der Kaiſerin unternahmen dieſer Tage die Zög⸗ 
linge des Königlichen großen Militäx⸗Waiſenhauſes 
zu Potsdam. Da die Anſtalt rund 800 Zöglinge 
beherbergt, ſo wurden zwei große Dampfer zur 
Verfügung geſtellt. Unter Betheiligung des An⸗ 
ſtaltsdirektors Oberſten Klauſon von Kaas, der 
Offiziere, Unteroffiziere, Lehrer und Beamten der 
Anſtalt ging die Fahrt unter den Klängen der 
Anſtalts⸗Muſikkapelle und unter heiteren Geſängen 
über Babelsberg, Glienicke, Moorlaake und Pfauen⸗ 
inſel zunächſt nach Wannſee, woſelbſt zahlreiche 
ehemalige Zöglinge aus Berlin, Spandan, Char⸗ 
lottenburg ꝛc. an Bord genommen wurden. Am 
Karlsberge wurde wieder geſtoppt und das Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmal von der ganzen Feſtgeſellſchaft 
eingehend beſichtigt. Hier hielt Oberſt von Kaas 
eine erhebende Anſprache an ſeine Pflegebefohlenen 
und die Gäſte, ſchließend mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen dreifachen Hoch auf das Kaiſerpaar 
und die hohe Gönnerin, die Kaiſerin im Beſonderen. 
Dann wurde die Fahrt nach Schildhorn fortgeſetzt, 
wo für die kleinen Dampferreiſenden auf Anordnung 
der Kaiſerin der Abendbrodtiſch gedeckt war. Nach 
Rückkehr in das Mutterhaus wurde den Zöglingen 
noch auf ſpeciellen Wunſch der Kaiſerin Kaffee und 
Kuchen ſervirt, um darauf die Ruheſtätte aufzu⸗ 
ſuchen und den ſchönen Tag noch einmal im Traum 
vorüberziehen zu laſſen. 

Der Moſaikbelag auf der Platt⸗ 
form des Nationaldenkmals für Kaiſer 
Wilhelm J. in Berlin hat ſeit geraumer Zeit ein⸗ 
gehenden Beobachtungen unterlegen, da er einer 
ſtarken Zerſtörung ausgeſetzt war, über deren 
Urſache man ſich ein zutreffendes Urtheil bilden 
mußte. Die oftmals geäußerte Anſicht, daß es ſich 
um ein Sacken des Fundaments mit den üblichen 
unangenehmen Begleiterſcheinungen handle, hat ſich 
als nicht ſtichhaltig erwieſen, vielmehr iſt die 
Urſache im Moſaikbelag ſelbſt zu ſuchen. Diefer 
iſt nach der „Nat.⸗Ztg.“ zu dünn und mit der 
unter ihm befindlichen Cementſchicht nicht feſt ver⸗ 
bunden. Die Folge iſt, daß ſich zwiſchen den 
3 Millimeter ſtarken Plättchen und der Cement⸗ 
ſchicht Luft befindet, die je nach den Temperatur⸗ 
verhältniſſen den Moſaikbelag blaſenartig auftreibt, 
ſo daß ſchließlich klaffende Sprünge entſtehen. 
Jetzt ſoll mit allen zerſtörten Stellen gründlich 
aufgeräumt werden, und es ergiebt ſich, daß die 
Zerſtörung eine recht ausgedehnte iſt, ſo daß wohl 
nichts Anderes übrig bleiben wird, als einen neuen 
Moſaikbelag auszuführen. Es iſt lebhaft zu be⸗ 
dauern, daß bei einem Denkmal, für deſſen Her⸗ 
ſtellung Millionen aufgewendet wurden, derartige 
Unzuträglichkeiten vorkommen. Das National⸗ 
denkmal iſt doch nicht errichtet worden, um jahrelang 
als Verſuchsobjekt für Studien über das Verhalten 
von dünnem Moſaikbelag zu dienen. a 

Qualvoller Tod. Die beim Bauer 
Biller in Leithen bedienſtete 18jährige Dien ſtmagd 
Creszenz Wiederer hatte vorgeſtern den Backofen zu 
heizen. Um ſchneller Feuer und Hitze zu be⸗ 
kommen, goß ſie aus einer Kanne Petroleum in 
den Ofen. Im Nu explodirte die Kanne und das 
Feuer ergoß ſich über alle ihre Kleider, ſodaß ſie 
fürchterliche Brandwunden erlitt. In das Kranken⸗ 
haus nach Rotthalmünſter gebracht, iſt die unvor⸗ 
ſichtige junge Perſon geſtern Abend unter furcht⸗ 
baren Schmerzen geſtorben. 

Der Ex⸗ Millionär auf dem Wege 
nach dem Goldlande. An Bord des 
Dampfer „Valencia“, der dieſer Tage von San 
Francisco nach Cap Rome, dem neuen ark tiſchen 
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Dorado, abfuhr, befindet ſich der geweſene 
Millionär „Lucky“ Baldwin, der auf ſeine alten 
Tage das Glück, das ihm in Californien während 
der letzten Jahre abhold geweſen, im goldenen 
Norden wieder ſuchen will. Früher führte 
Baldwin nicht mit Unrecht den Beinamen „Lucky“ 
(Glückskind), denn als Sportsmann und Speculant 
hatte er ſprichwörtliches Glück gehabt. Später 
hatte er Pech. Einen großen Theil ſeines 
Millionen⸗Vermögens verlor er in verfehlten Land⸗ 
und Gruben⸗Unternehmungen, und der Reſt, der 
in dem „Baldwin⸗Houſe“, einem mit Aufwand 
von mehr als einer Million Dollars in San Fran⸗ 
cisco errichteten Rieſenhotel angelegt war, ging 
mit dem ganzen Prachtbau in Flammen auf. Das 
Hotel war nicht verſichert, denn Baldwin ver⸗ 
traute auf ſein Glück und ſo verlor er Alles, nur 
den Muth nicht. Obwohl faſt 70 Jahre alt, will 
er nun von Neuem die Jagd nach dem Glück be⸗ 
ginnen. Er beabſichtigt, am Cap Rome eine 
Schankwirhſchaft mit Tanzvergnügen und Glücks⸗ 
ſpielen einzurichten. Das nöthige Gebäude, in 


Theile zerlegt, hat er gleich mitgenommen; es ſoll 


als „Hotel Gambrinus“ am goldenen Strand er- 
ſtehen. Zehn ſchmucke Kellnerinnen begleiten den 
ehemaligen „Goldmenſchen“. 


Die engliſchen Verluſte im ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriege. An Todten und 
Verwundeten hat der ſüdafrikaniſche Krieg England 
laut einer Zuſammenſtellung des Kriegsminiſteriums 
bis zum 9. Juni 18702 Officiere und Mann⸗ 
ſchaften gekoſtet. Im Kampfe fielen 235 Offiziere 
und 2283 Mann, an Wunden ſtarben 63 Offiziere 
und 551 Mann, an Krankheiten 112 Offiziere und 
3609 Mann. Verwundet wurden 778 Offiziere 
und 10 103 Mann. Durch Unfälle kamen 58 Mann 
ums Leben. Als gefangen und vermißt wurden 
186 Offiziere und 4486 Mann gemeldet. Dazu 
kommen noch 8843 Offiziere und Mannſchaften, 
die wegen Krankheit heimgeſandt werden mußten. 
Auffällig iſt die geringe Sterblichkeit unter den 
Verwundeten, wie denn auch ſchon mehrere Tauſend 
Verwundete geheilt und wieder zu ihrer Truppe 
geſtoßen ſind. Die Sterblichkeit infolge von Krank⸗ 
heit nimmt beſtändig zu. 54% der Todesfälle 
während des Feldzuges ſind durch Krankheiten ver⸗ 
ſchuldet. In den letzten 14 Tagen fielen 175 
Mann, aber 558 ſtarben an Krankheiten. 


Ein ſchreckhafter Badegenoſſe. 
Eine turbulente Scene wurde kürzlich zu Plauen 
im Vogtland durch einen Bären herbeigeführt, der 
ſich bei der Verladung in einem Eiſenbahnwagen 
befreit hatte. Meiſter Petz, Eigenthum des Circus 
Reifarth, hatte ſich den ihm durch die Naſe ge⸗ 
zogenen Ring abgeriſſen und ein ſtarkes Tau, an 
welchem er befeſtigt war, durchbiſſen, worauf er 
eilends entfloh. Er nahm ſeinen Weg durch einen 
Teich, dann über die Bahngleiſe und die Auen⸗ 
wieſen fort und ſprang endlich dicht an dem in 
der Elſter befindlichen Damenbad ins Waſſer. Hier 
war eben eine Anzahl Damen beim Baden, welche 
beim Anblick des Bären in ein entſetzliches Zeter⸗ 
geſchrei ausbrachen und angſterfüllt ans Land 
flüchteten. Meiſter Petz hatte wohl ebenfalls nur 
infolge der herrſchenden Hitze ein Bad nehmen 
wollen, denn er kletterte alsbald wieder ans Ufer 
und legte ſich auf der neben dem Bade befindlichen 
kleinen Wieſe nieder und ſonnte ſich. Hier fanden ihn 
feine Berfolger, welche ihm nun eine ſtarke eiſerne 
Kette über den Kopf warfen, um ihn zur Bahn 
zurückzuführen, wohin auch das Thier willig folgte. 
Die von der Flucht benachrichtigte Polizei hatte 
bewaffnete Beamte zur Jagd auf das Thier aus⸗ 
geſandt. 

„Dämon Alpinismus.“ Peter Ro⸗ 
ſegger ſchreibt: zum Thema der entarteten Hochtou⸗ 
riſterei folgende goldene Worte: „Es ſchwindelt 
Einem, wenn man von Bergfahrten lieſt. Es iſt 
heute Bedürfniß geworden, zu gewiſſen Zeiten in 
den Alpen zu ſein, hohe Berge zu beſteigen. 
Alles ſpricht davon; man lieſt, hört, ſieht nur von 
der großen Völkerwanderung in die Alpen. Was 
iſt das eigentlich? Iſt es nur, weil die Menſchheit 
gähnt? Ich will es ſehr trocken ſagen. Das 
wirkliche Reiſen und Alpentourenmachen zum Zweck 
des Selbſtunterrichts und um Herzensfreude an 
Welt und Natur zu genießen, iſt edel und be⸗ 
deutungsvoll, aber — wie jetzt die meiſten Leute 
reiſen und auf den Bergen herumklettern, das iſt 


ſinnlos und albern. Die wirklichen Genüſſe und 
Gewinne wiegen bei Weitem nicht die Koſten, den 
Zeitverluſt, die Mühſal und Unbequemlichkeiten 
einer Reiſe auf. Man reiſt um zu reiſen, man 
klettert, um zu klettern, man hat nichts davon, aber 
wenn's vorüber iſt, fühlt man ſich von einem Alp 
befreit, der vorher gedrückt hat. Drei Viertheile 
der Touriſten, die da fahren, laufen, ſteigen und 
klettern, und von denen einzelne gelegentlich ſich 
zu Tode kugeln — drei Viertheile, beiläufig ge⸗ 
meſſen, empfinden nicht die Wonne und Seligkeit 
im Angeſicht der heiligen Natur; ſie haben andere 
Beweggründe, ſie wollen z. B. wiſſen, wer ſchneller 
läuft, flinker ſteigt, waghalſiger klettert, ſie wollen 
genau in Metern wiſſen, wie hoch ein Berg, wie 
tief ein See iſt — und wenn zehnmal gemeſſen 
wurde, ſo meſſen ſie das elfte Mal. Sie wollen 
gehen, wo keine Wege und klettern, wo keine Steige 
ſind. Sie wollen geeade dort auf den Berg, wo 
man nicht hinaufkann, ſie wollen leiſten, was vor 
ihnen noch Keiner geleiſtet hat. Kein Bergwirths⸗ 
haus, das nicht erſchallt von der Renommage der 
Kühnen, kein Alpenfriedhof, auf dem nicht ein zu 
Tode Gefallener ruht. Das iſt der Dämon 
Alpinismus.“ 

Die Pilzzeit naht heran, ſie dürfte in 
dieſem Jahre in Folge reichlicher, warmer Regen⸗ 
güſſe früher eintreten, als ſonſt. Friſche Pilze 
aber find in unſerem Haushalt eine willkommene 
Abwechſelung, oft gute Leckerbiſſen. Leider gehen 
noch Millionen wohlſchmeckender Pilze in den 
deuſchen Wäldern zu Grunde, weil man ſie un⸗ 
beachtet läßt, aus Furcht vor einer etwaigen Ver⸗ 
giftung. Dieſe Furcht iſt übertrieben, und ſie 
wird völlig grundlos, wenn man ſeinen Bedarf 
bei kundigen Händlern deckt. Für den Sammler 
ſelbſt aber bietet allein die Kenntniß der wich⸗ 
tigſten Speiſepilze völlige Sicherheit gegen Ver⸗ 
giftung. Da das Suchen der Pilze aber, weil es 
ungemein anregt und die Sinne ſchärft, thatſächlich 
von großem Reiz iſt, ſo iſt es von Wichtigkeit, 
die Unterſcheidungsmerkmale wenigſtens im All⸗ 
gemeinen zu kennen. In der Hauptſache gelten 
folgende Regeln: Nur unter den Blätter⸗ und 
Röhrenpilzen findet man wirklich gefährliche, giftige 
Arten, unter allen übrigen Pilzarten iſt nur der 
Kartoffelboriſt gefährlich, vor deſſen Genuß aber 
ſchon Farbe und Geruch warnen. Alle eßbaren 
Boriſte ſind ballförmig und haben weißes Fleiſch, 
während es beim Kartoffelboriſt blauſchwarz und 
weißfädig iſt. Alle Röhrenpilze, an denen ſich 
eine ſogenannte Manſchette, ein häutiger Ring be⸗ 
ſindet, ſind eßbar, auch alle die, bei denen die 
Unterſeite des Hutes nicht roth iſt, und deren 
Fleiſch beim Zerbrechen ſich nicht ſofort roth, blau 
oder grün färbt. Alle widrig riechenden Pilze 
ſind unbrauchbar, olle angenehm duftenden aber 
ind eßbar; Letztere haben einen ähnlichen Geruch 
entweder wie Obſt, Anis, Nelken, Knoblauch, 
Nußkern, Hering, Mehl oder Gewürz. Champig⸗ 
nons, Stein⸗ oder Edelpilze haben Nußkern⸗ 
geſchmack, ſie und die Boriſte können auch roh 
verſpeiſt werden. Allgemein bekannt ſind wohl 
Steinpilze, Champignons, Morcheln, Mouſſerons 
oder Maipilze, Reizker und Pfefferlinge. Die 
Pilze ſind am feinſten und wohlſchmeckendſten, 
wenn ſie friſch aus der Erde kommen, und nur 
ganz wenig oder gar nicht eingetrocknet ſind. 
Durch längeres Liegen verlieren fie ihr charaktert⸗ 
ſtiſches Aroma. In allen zweifelhaften Fällen iſt 
es nothwendig, die Pilze vor der Zubereitung ab⸗ 
zukochen, wodurch die giftigen Beſtandtheile ſchäd⸗ 
licher Arten vernichtet werden. Aufbewahren darf 
man fertig zubereitete Pilze aber niemals, alle 
übrig gebliebenen Reſte müſſen unbedingt weg⸗ 
geworfen werden, auch dürfen Pilze niemals in 
eiſernen Gefäßen gekocht werden. Die Pilze 
haben zwar weniger Nährwerth, als Fleiſch und 
Hülſenfrüchte, a ber mehr als Blatt⸗ oder Wurzel⸗ 
gemüſe. Die außerordentlich vielſeitige Verwend⸗ 
barkeit der Pilze für Suppen und pikante Saucen 
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machen ſie für die bürgerliche Küche ſehr werthvoll. 


Alle ſelbſtſtändigen Pilzgerichte ſind nicht nur von 
hervorragendem Wohlgeſchmack, ſondern auch in 
jeder Hinſicht ſehr bekömmlich, weshalb ſich die 
Konfervirung friſcher Pilze für ſpätere Gelegen⸗ 
heiten als vortheilhaft erweiſen dürfte. 
Heiteres. Edeldenkend. Alter 
Zuchthäusler (die Zeitung leſend): „Schon wieder 
eine Verbeſſerung der Zuchthausverhältniſſe! Jetzt 


Dienſtag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Hofe Baderſtr. 28 

(Pilſner) die zur Slogau'ſchen 

e e gehörigen Gegenſtände, 

als: 


Lampen, Laternen, Leuchter, 
Waſſereimer, Milch⸗ und Pe⸗ 
troleumkannen u. A. m. 
im Auftrage des Herrn Konkursverwalters 
Goewe öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Mein Gartengtundſtück 


in Mocker, Thornerſtr. 5, 
Ri unter.günftigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres zu ers 
fragen Thorn, Strobondſtr. 11 I. Etage. 


Kellerräume 


zum Lagern von Honig 2c. möglichſt 
Neuſtädt. Markt geſucht. 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, Thorn. 22 Cpl. 


bit Einfü 8 nd ltsverzeichniß. 
M ee 75 a. 5 dauerhaft brochirt u. beſchnitten 


Aromatiſche 


N iſt die 
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2, W127  fäumen, dieſelbe einzuführen. 


erhältlich. 


- Adolph Leetz. 


Adolph Leetz, Thorn, 
Seifen: und Lichte⸗Fabrik. 


Terpentin⸗Wachskern⸗Seife 


sparsamste und beste 2 
Haushaltungsseife. 
Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
Die Ueber⸗ 
Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 

die beſte und billigſte iſt. UE - fi 
Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren- Handlungen 
ſowie in meinem Detail-Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


Garantirt vollftä 
1 Poſtpacket enthält 25 


dauerhaft geb unden A 40 Pf. 


Schwarz & Co., Berlin 


könnten ſ' aber auch einmal was für die gewöhn⸗ 
lichen Menſchen thun!“ 

Unſere Dienſtboten. Frau (zur aufzu⸗ 
nehmenden Köchin): „Welchen Lohn beanſpruchen 
Sie per Monat?“ — „Madame verſtehen unter 
Lohn wahrſcheinlich Gehalt .. ..“ 

Unüberlegt. Naturgeſchichts-Profeſſor: 
„Müller, beſchreiben Sie mir einmal die Geſtalt 
des Kameels.“ — Müller: „Entſchuldigen Sie, 
Herr Profeſſor, ich habe noch nie ein Kameel ge⸗ 
ſehen.“ — Profeſſor: „Was, Sie fauler Kerl? 
Und das jagen Sie mir ins Geſicht! („Mggd. Bl.“) 

Ein „bon mot“ von Hans Richter 
erzählt Maurice Kufferath in einem im „Guide 
muſical“ erſchienenen Artikel über den jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen Kapellmeiſter Hermann Levi. Man hat 
Levi oft vorgeworfen, daß er beim Dirigiren des 
„Triſtan“ nicht genügend die hinreichende Leiden⸗ 
ſchaft zum Ausdruck brachte, die das Mark, das 
Weſentliche dieſes Werkes iſt, und die beſonders 
Felix Mottl bei den Aufführungen in Bayreuth in 
großartiger Weiſe offenbarte. Als Hans Richter 
einmal einer von Levi geleiteten Generalprobe des 
„Triſtan“ beiwohnte, fragte ihn Levi nach dem 
Vorſpiel: „Nun, was ſagen Sie dazu?“ Mit 
der Gemüthlichkeit eines echten Wieners erwiderte 
Richter ruhig: „Sehr hübſch, lieber Kollege, aber 
ich habe ſchon nach dem Violoncello⸗-Thema gemerkt 
daß Ihre Muſiker alle ver heirathet 
ſein müſſen!“ 


vom Büchertiſch. 


Der größte Dampfer der Welt, der 
„Oceanic“, wird in feinen Raumverhältuiſſen und 
feiner enormen Arbeitsleiſtung auf ſehr inter: ſſante Weiſe 
in Wort und Bild mit der größten amerikaniſchen Loko⸗ 
motive und deren Energie in dem ſoeben erſchienenen Hefte 
XXIII. der Illuſtrierten Zeitſchrift „Für Alle Welt,, 
(Deutſches Verlagshans Bong & Co., Berlin W. 57. — 
Preis des Vierzehntageheftes 40 Pf.) verglichen. Nicht 
minder injtruftiv iſt die wieder ſehr reichhaltige Abtheilung 
der neueſten Erfindungen und Patente aus allen Ländern. 
Eine ganze Reihe Abbildungen beziehen ſich auf die Vor⸗ 
gän e im Transvaalkriege, ſpannende Romane ꝛc. und Ar- 
titel belehrenden Juhalt aus den verſchledenſten Gebieten 
u. ſ. w. vervollſtändigen den Inhalt des prächtig aus ⸗ 
geſtatteten Heſtes. 

Zar und die Zarin in der Pariſer 


tenenen 55 
teten twerkes „Das 19. Jahrhundert in Wort und 
Bild“, Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer 
in Verbindung mit hervorragenden Fach ännern (Deut⸗ 
ſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin Lieferungen & 
60 Pf.). In Dutzenden aon prachtvollen Bildern wird 
uns dort ſowohl der glänzende Aufſchwung der fünfiler- 
iſchen und wiſſenſchaftlichen Photographie, wie die Ent⸗ 
wickelung der modernen Maleret von Menzel bis zu den 


radikalſteu Seceſſioniſten des fin de siöcle vor Augen 


geführt. Text und Illuſtration verdienen wie immer, 
vollſten Beifall. 5 

Die Wiederbelebung von Menſchen 
wird durch ein Verfahren erleichtert, das in weiteren 
Kreiſen wenig befannt iſt, obwohl es an manchen Stellen 
ſchon ſeit Längerem geübt wird: das Zungenziehen in 
regelmäßigen Zwiſchenränmen. Beſonders ſind die Ver⸗ 
ſuche, die Dr. Laborde in Parts nach dieſer Richtung hin 
anſtellte, von großer Wichtigkeit, und von Bedeutung 
wurde es, als auf Veranlaſſung dieſes Arztes Apparate 
konſtruirt wurden, welche dieſes Ziehen an der Zunge, 
das durch die Hand des Menſchen durch längere Zeit — 
mehrere Stunden — nur ſchwer geleiftet werden kann, 
auf mechaniſchem Wege vollbringen. Wir finden eine 
Beſchreibung ſolcher Apparate mit Bildern in dem neueſten 
(21) Hefte der illuftrirten Zeitſchrifſt „Zur Guten 
Stunde“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W., 
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.). Bei den Wieder⸗ 
belebungsverſuchen an Ertrunkeuen u. ſ. w. ſollte man 
mehr und mehr ſich dieſer Methode dedienen. 
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Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Freitag, den 15. Juni 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


ſuche einen tüchtigen 


Danzig erbeten, 


in gute Pflege zu geben. 
25 Bromberg hauptpo 


zum 1. Oktober er. EB" 
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14, Annenſtr. 29. 
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Vertreter 


egen hohes Gehalt und Speſen. Altkädt. evang. Nirch 
g Offerten unter L 500 Poſtlagernd 


In Berlin akademiſch gebildete 


2 * 
Schneiderin 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
L. Swiantkowski, Thorn, 
Gerechteſtr. 35, I. 


drei Mon altes Sin 


Ausführliche 


Offerten m. Preis sub. re 


agernd. 


uch 


ohnung 
Stuben, Küche u. Zubehör. Off. 
mit Preisangabe unter L. 100 in der 
Expedition d. Zeitung abzugeben. 


Zu mitthen geft 


Weizen per Tonne von 1000 Rilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 724 Gr. 145 ½ M. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht 
tranſito feinkörnig 745 Gr. 1031/, M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 677 Gr. 133 M. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche 113 M. bez. 3 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 128 M. bez. 
tranſito 90—95 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen: 4.104,25 M. bez. 
Roggen⸗ 4,85 M. bez. 


Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 15. Juni 1900. 
Weizen 136—150 Mark, abfallende Qualität unter Notiz 
Roggen, geſunde Qualität 132—142 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 


Gerſte 118—128 Mk. — Braugerſte nom. b. 135 Mt., 
feinſte, über Notiz. 

Hafer 130—135 Mk. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. 
140-150 Mk. 


Frühzeitiger Bezug von Kaliſalzen und 
Thomasnmehl. 


Belanntermaßen iſt die Eiſenbahnverwaltung 
fortwährend beſtrebt, durch Vergrößerung des 
Wagenparkes den Anforderungen, welche Induſtrie 
und Landwirthſchaſt an die Waggongeſtellung ſtellen, 
gerecht zu werden. Trotzdem iſt ihr dies in den 
Herbſtmonaten, wie die Erfahrungen der früheren 
Jahre beſtätigt haben, nicht möglich, ſo daß ſchon 
infolge des Wagenmangels Lieferungsverzögerungen 
eintreten werden. Dieſe Lieferungs ⸗Kalamität 
nimmt jedoch für die Landwirthe noch einen größeren 
Umfang an, inſofern die Lieferwerke der Dünge⸗ 
mittel im Herbſt derartig mit Aufträgen überhäuft 
ſind, daß eine prompte Erledigung derſelben nicht 
zu erwarten iſt. Der Landwirth ſetzt ſich daher 
bei ſpäter Ertheilung von Aufträgen der Gefahr 
aus, daß er die Düngung ſeiner Herbſtſaaten nicht 
zur gewünſchten Zeit vornehmen kann, vielfach ſogar 
aus dieſem Grunde unterlaſſen muß, will er die 
Beſtellung ſeiner Felder nicht zu weit hinaus⸗ 
ſchieben. Da aber gerade die rechtzeitige Düngung 
der Saaten mit Thomasmehl und den Kaliſalzen, 
namentlich mit Kainit und 40% gem Kalidüngeſalz, 
dem Landwirth die Gewähr für gute Ernten giebt, 
ſo kann nicht genug empfohlen werden, mit dem 
Bezuge dieſer Düngemittel ſofort zu beginnen. 
Die Thomasmehlfabriken unterſtützen dieſen früh⸗ 
zeitigen Bezug, indem ſie für Thomasmehllieferungen 
im Monat Juni, ſofern die Beſtellung bis zum 
25. Juni beim Werk einläuft, ein Extra⸗Rabatt 
von 5 Mark pro Waggon gewähren. Ferner 
ſpricht für den frühzeitigen Bezug der Umſtand, 
daß vom 1. Juli ab der Preis für Thomasmehl 
ſich um eine Kleinigkeit erhöht. 


Kocherbſen 


ee Ar . Berlin W. 
at an von veranſtalteten 
Gejenichafisfahrten macı Paria 10 Diele Anerkennungs- 
reiben über alle feine diesbezüglichen Einrichtungen 
erhalten, daß dieſe Schreiben bereits ein klein s 
das uns vorliegt, ausfüllen. Auch vom Präſidenten 
Congreſſes zur Bekämpfung der Tuberculoſe (Unterrichts ⸗ 
Miniſter C. Baccelli in Rom) ift Herrn Carl Stangen 
eine in ſehr warmen Worten gehaltene Anerkenung für 
ſeine Wirkſamkeit im Intereſſe der Mitglieder des Con⸗ 
greſſes zugegangen. Das genannte Bureau hat das Ver⸗ 
kehrsbureau für den vom 2. bis 9. Auguſt in Paris 
ftattfindenden XIII. Internationalen Aerzte ⸗Congreß und 
für den X. Internationalen Congreß für Hygiene und 
Demographie, der vom 10. bis 17. Auguſt ebenfalls in 
Paris abgehalten wird, übernommen und ertheilt über beide 
Congreſſe koſtenfrei Auskunft. 


Aus Rand und Band 


könnte man kommen, wenn man ſchönen Teint, te. 
ammtweiche beser und all dieſe Schönbeitent 
den G 


er Tolletteſeiſen verlo 
1 Wie beugt man ſolchem Verkuft vor? Sehr 
einf ach! Gebrauchen Sie zum Waſchen des Geſich ta ꝛc. 


nichts Anderes als Doering's bewährte Eulen. Selfe 
Für die Toilette der Damen wie zum Waſchen der Kiuder 


ichts Beſſeres, nichts Empfehlengwertherez. 
en. a a dieſe Seife überall, dereh, Sie 48 
— — 
— 


immer, Badeeinrichtung ꝛc. fofort zu verm. 
R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, Trinitatis, 1 Juni 1909 
* e. 
4 7 8 1 ee ee 3 
5 r: Herr Pfarrer Jaco 
Koletie für den Bau eines Bethauſes in Neu. 
Zippnow, Diözeſe Dt. Krone. 


Neuftäbt, bang. Kirche. 
Morgens: Kein Gottesdienst. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kollette für die Diaspora des Auslandes. 
Garuiſonkirche. 
7 Vorm. 10 ½ 1 Gorsdinf. 
/ viſtonspfarrer Becke. 
Kind Nachm. 2 ur: Rindergoiendientt, 
Herr Diviſtonspfarrer Becke. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr en dr Abendmahl. 
Herr Superintendent Rehm. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormitiags 10 Uhr: Goltesbtenſt in der Aula 
des Königl. Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 


Md Mocker. 
Morgens 8 er . Blazer Arndt, 


— 


al 
’ aM 


Konkurs ESSEN NENENEN ESSEN ya 
2 1 Das Ausſtattungs⸗Magazin 


A. Smolinski. 


— 
Die 3 f 
ur Möbel, Spiegel . Pol 
bunt. . Sunber-Anige 4 8 JMößbel, Spiegel Polſterwaaren 
werden billigſt ausverkauft. Ss ® 
Die Stoffbeſtände aufgearbeitet, Maaß⸗ E von 
beſtellungen entgegengenommen 8 
Seglerſtraße 28. 8 
1 rn — 2 
Verwalter. 
F. ˙ p 
Bekanntmachung. = | Thorn, Sohillerstrasse. | Tapezierer Thorn, Sohlllerstrasse. 
d 1 En An or en eee 2 = empfiehlt 
7e) den SWeirieb eines ſtehenden Gewerbes = seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
b) Sub Gewerbe eines Anderen übernahm en 2 Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
und foriſetzten und 8 erkannt billigsten Preisen. 
e) neben ihren bisherigen Gewerbe oder an 4 


Stelle desselben ein anderes Gewerbe? 
anfingen, 8 
diesſeits erſt zur Anmeldung desſelben ange 
halten werden mußten. S 
Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die g 
Gewer betreibenden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß nach § 52 des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Jun 1891 bezw. Artikel 25 
der hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗Anweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder ſpüteſtens gleich⸗ 
— mit — er den Gemeinde: 
vorfande anzuzeigen . 
Die ſe — — entweder ſchriftlich oder 


zu Protokoll erſtattet werden. Im letzteren .. 

Ei wirb dieſelbe in unſerem — — ursc S 
Sprechſtelle — Rathhaus eine Tr. entgegen · 0 f 

enommen. 5 N 

de enn nun auch nach 8 7 4. a. O. } 1 
Betriebe, bei denen weder der jährliche des 

Ertrag 1500 k., nnch das Anlage · & 

und Betriebskapital 3000 Mt. er- 6 


reicht, von der Gewerbenener befreit 
find, jo verbindet dieſer umſtand nicht Ingeniös eingerichtetes Arebiv der gesamten Reiehsgesetzgebung in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft auf allen 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig 


Grösste 


8 inschlägi Gebi sofort und für Jed tändlich, da jede Sache, jeder Begriff chend Schlag im Alphab übel (3 8 ö 4 

e eee e e legt im dee a. b. 2006 an 20 M., In-Baiit. 2, Ml. Hurd jede Bud. d. Berm. Biller Verlag, Berlin W. . dle Harzer Kanarienvögel 
eigenen Intereſſe des Gewerbetrelbenden, Gegen monatliche Ratenzahlung von Mk. 3.— liefert das complette Werk E. F. Schwartz, Hohl: u. Bogenroller, verſ. geg. Nachn. 
denn nach 5 70 dez im Abſatz 2 erwähnten Buchhandlung. Thorn. von 8—20 Mk. Proſpekte gratis. 


etzes verfallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzlche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes inner ⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, 
in eine dem doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während ſolche Per⸗ 
ſonen, welche die Anmeldung eines ſteuerfreien 
ſtehenden Gewerbebetriebes unterlaſſen, auf 
Grund der 88 147 und 148 der Reichs-Ge⸗ 
werbeordnung mit Geldſtraſen und im Uns 
vermögensfalle mit Haft beſtraft werden. 
Thorn, den 10. Mat 1900. 
er Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill ſchen Badeanſtalt ſteht 
auch in dieſem Jahre für Unbemittelte 


Plasmon 


— (Siebolöt’s Milcheiweiss) 


m 
7 


f Wendet 2 Wäsche wird leichter verdaut und besser ausgenutzt 
9 endend’w 5 


— Wasch u. Bleichmittel 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
4 und Schutzmarke Schwan. 


als Pflanzen- und Fleischeiweiss. 


Es bildet 


offen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 77 achahmun en!! 

aeg ah 1 8 Muskel- und Nervensubstanz, 
Für undemittelte Frauen und Mädchen, 0 Seifenhaudlun gen. K ft d E 1 
insbeſondere Dienſtmädchen, ind die Wochen⸗ 6 Fabrik von Dr. Tompson’s Seifenpulver, raft un nergie. 


tage Montag, Mittwoch und Freitag, für Düſſeldorf. 


Schulkvaben, Lehrlinge, Dienftjungen und 

Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, 

Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 
Badelarten werden an Schulkinder und an 


: a __ Dr Erhältlich in Packeten von 60 Pf, an 


in Apotheken 


Schüler der Fortbildungsſchule durch dle 
Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren Bezirks ⸗ 
vorſteher bezw. Armendeputirten vertheilt. 
Für Badewäſche haben die Badenden ſelber 
zu ſorgen. 
Thorn, den 10. Mat 1900. 
Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Arwenſachen. 


Bekam eng 


Bei der hieſigen höheren Mädchenſchule ift 
die Stelle eines Mitte ehrers vom 
1. Juli d. Is. ab zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mark 
und ſteigt in ſechs dreijährigen Pertoden um 
ie 260 Mark bis 3000 Mark. Außerdem 
wird — Wohnungsgeldzuſchuß von 400 dezw 
300 Mark jährlich gewährt. 

Bei der dee mird das volle Dlenſt⸗ 
alter ſeit der erſten Anſtellung im öffentlichen 
Schuldienſt angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als Mittel⸗ 
ſchullehrer beſtanden haben und die Vefähi⸗ 

zur Ertheilung des Geſaug - und 
llannunterrichte beſitzen, wollen ihre 
Me 8 * unter Beifügung eines Lebens⸗ 
lauf 1 8 ihrer Zeugniſſe bis zum 
1. de Je. bei uns einreichen. 
Thorn, u 8. Juni 1900 


er Magiſtrat. 


und Drogengeschäften. 


Plasmon - Chocolade, &5 Plasmon - Cacao, 
Plasmon - Zwiebacke, Plasmou- Cakes, 
Plasmon - Biscuits, 33 Plasmon - Speisenmehl, 
Plasmon - Hafereacao.% Plasmon - Liköre, 
verbindenden höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. 
Erhältlich in den Specialgeschäften der betreffenden Branchen. 


Siebold's Nahrungsmittel-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW., Charlottenstrassse 86. 


und zwar: 5528 Eber und 
4972 Sauen der 


grossen weissen Edelschweine 
sind seit 1887 bis Ende März 1900 von der Domäne 


acherlin 


E Nicht in gar D üte! 


Einzig 
echt in der Flasche! 
Das in 
die wahrhaft untrügliche, 
radikale Hilfe gegen jede 


3 ® * m 1 
Polizei⸗Bericht. Friedrichswerth 
es 1 4 3 = verkauft! Prospect gratis und franco! | 
5 ie ti tsverbre 
zur Feſtſtellung, nn in 37 Fallen re Friedrichswerth Ed. Meyer, 


irnen, in en O 

len Bettler, 11 Fällen — —— 
ſonen wegen Straßenſtandals und Unſugs 
zur Arretirung gekommen. 1 

2338 Fremde ſind gemelden 5 80 

Als gefunden angezeigt . — nicht 
abgebolt: 1 ſchwarzes Porte 2 
42 Pf. u. 1 Portemonnaie mit * Mk., 
1 leeres Portemonnaie, 20 M 7 nr 1 
anſcheinenb goldener Ring „Anden =: : 
Ring mit rothem Stein, 1 anſche 128 
füberne Herrenuhr mit Kette, 1 Nickeluhr ette, 
1 Kette mit zwei kleinen Schlüſſeln, 1 wollne® 
Umhängetuch, 1 graues Mannsjacket, 1 
Manſchettennopf, 1. alte Eiſendohnſchiene, 
1 Billardftod, 1 Meſſer 1 Bund Schlüſſel, 
ſowie verſchiedene loſe Schüſſel. 

Händen der Finder: 1 meſſinzne 

Wagenachſmutter, 1 Haarkamm. 

Eingefunden: 2 Gänſe und 1 ſchwarzbunte 


bei Gotha, Domänenrath, 


« und jede Inſekten⸗Plage. Hu 
In Thorn bei Herrn Anders &Co Beeiteit. | In Thorn bei Eduard Cohn, Adler-Drog. 


N 


„ „ „ Hago,Claas, Drog., In Argenau bei Wwe. I. Klemens, 

„ „ „ Anton Koozwara, v " „ Herrn RodolfWitkowskl 
„ „ „ F. Koozwara, In Culmſee „ „ W. Kwieolnski. 
„ „ „ Adolf Majer, " „ „L. Lichtenstein, Adler -Ap. 


een 


Maſſiv eichene Paul Weber. 8 „ Georg Kühl j 


stabparkettböden 1 


beſter und haltbarſter Fußboden, Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


ſowie alle > = 8 
ꝙgemuferten partens we = Edelstein-Seife, 


liefern als Spezialitäten billigſt die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 % in Bezug auf Waſch⸗ 


a ö dani Parkett 2 und Holz „Industrie | : kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduftrie iſt. 


ne. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder ſonſtigen 
Empfangs berechtigten werden aufgefordert, 
ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Anweiſung vom 
27. Oktober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
dei der unterzeichneten Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen. 7 

Thorn, den 14. Juni 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


die Haushalt-Seite der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Auh. 


Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 
. Schönicke & Co., Danzig 


Verkaufsſtellen find 
ene ee ie 


„ 


S2HB2E3TRRR888 
Rudolf Alber & Co., Bromberg, 


Bonbon⸗ u. W Fabrik. 


Zr, Sefüifäer dert 21 | 


m Niger 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 

Nach ausserhalb F'ranco-Lieferung. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch achverständige. | 


in ſtets friſcher ee Qualität, 
zu außerordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


BOROLSIOTOH] noa JUBASUY os 


x Confitüren =) 
8 in vorzüglichſter Qualität, — E 
= in den onen 10 3 Marken, 8 N 
— ocoladen E 
ut 2 f 1 
eh 8 Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 
2 Caffees, 1 8 2 | empfiehlt 
61. un > = seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern | 
E 98 - in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
5 von 1.60 Mt. bis 8 a Au Pfund. 8 8 zu den auerkannt billigsten Preisen. 
2 Bonbo 5 1 
— 2 2. 
< E ) 

8 

* 


Warnung 


vor dem Ankauf und Verkauf von 
eiſernen Sprengſtücken und Metallen von 
Geſchoſſen. Laut Vereinbarung mit der 
Kgl. Schießplatzverwaltung in Thorn ge⸗ 
hört uns ſämmtliche verſchoſſene Munition 
daſelbſt. Daher muß das gefundene 
Material — Eiſen und Metalle — nur 
unſerem Verwalter Herrn Richard Matz⸗ 
dorf abgeliefert werden. 
Zuwiderhandlungen werden als Hehlerei 
oder Diebſtahl von uns ſtrengſtens ver⸗ 


folgt. 
Cohn & Borchardt, 
Berlin, Mühlenſtr. 14, 
Platz 14. 


dt. Malfe⸗ Heringe 
nee Wakta-Rartfen 


ſowie 
Geradehalter 
Nühr und 
Umftands- 
Corſets 
nach ſanitären 


Fahrradhandlung 
Ka ar Klammer-Chorn 


1 Brombergerſtraße 8 
1 * = 1 Alleinvertreter Sl 


cevin 8 £ittaner, Brennabor-, Adler- und 
Aitstädtischer Markt 25. Panther Fahrradwerke. 
2 8 Größte Auswahl. Billige Preiſe. 


Zu 
hotogr. Ateli u I 
} g neu!  Specialmarke neu!! Große Sommerfahrbahn 


Atelier 
Handlung photogr. Bedarfs- Gewandte Fahrlehrer. 
dauerhaftes Tourenrad 
— flit IM. 00 


Artikel 
für Fachphotogr. und Amateure zu Fa⸗ 
brikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, ſchnellſte 


Beſt eingerichtete Reparaturwerkſtatt. 


Bedienung, ſaub. Ausführung. empfiehlt 
Die Dunkelkammer ſteht den geehrten 5 
hin Sen orten f A. Mazur kiewiecz. 


Wannen- und Rumi ſche 


_ Badeanstalt Thorn 16 er a 
hat Dampf⸗Kaſtenbad eingerichtet. Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. —— 


Verabfolgt werden: Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Wannen-, Doudye-, Römiſch⸗iriſche⸗ Ausschank Baderstrasse No. 19. 
Dampfkaſten⸗ und Kohlenſaure Bäder. N 
d. <> A A > > <> I <I> „Germania“ 


St. von Kobielski 


Thorn Mauerstrasse 22. 


Vergrößerungen nach jedem Bilde, zuſammen⸗ 
geſetzt, ſowie ganze Gruppen billiaſt. 


Dhotographifges Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 
Vis-à-vis dem Schützengarten. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph dess deutschen 0“ fizier-Vereins 


THORN, Katbarinenstrasse 8 & { 4 Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Fahrstuhl zum Atelier. wg Gründungsjahr 1857. Unter Staatsauſſicht. 
3 g 5 = Johannes Co rn elius ser ging ns e ; E en 498 
„ V. + an. nträge ı c eeietne TEEeEE : 
auneS, ee DE % Architekt % Std gene a. 2 
Franco 5 essen \ ezuug der erſten Dividende 2 Abſchluß der V — 5 
M. Horwitz. Berlin, Neanderstr. 16. 9 CT h or n, Strobandſtraße No. II 6 10 521.758 85 1 Vertheilung an Se = Seluna ne — 
Wir vergüten bis auf Weite⸗ empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher in ſein Fach ſchlagenden 9 2 im Jahre 1899 an die Berſicherten 3,909,889 Mt. Dividenden ges 
1 * i Leise Rünbigung 9 BI Maurer: und Zimmerarbeite. m % = een weiten der Verſicherten vertragsmäßig ausgeſchloſſen. 
eee e 5 Aebernahme 15 2 1 70 mer und den Gehe A ehe e 8 ee De ee der Geielfanft: 
1 — * * * * i 
4½ % „ Bmonatliher „ Abeſſinierbrunnen, Stall- und Hauswaſſerleitungen, F Aale K. G. 1a, u Wp, U, Lane n Or ee I 


ſomie Kanaliſationen. 
Zeichnungen, Kostenanschläge u. statische Berechnungen 
werden in kürzeſter Zeit gut und billig angefertigt. 


o.2>.,22:99,D©0 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Die einzige Ansichtspostkarte, 


welche Gewinn bringt, wird von der 


Weimar-Lotterie 


als Loos seen. x 
gr ahnen am 25 Juli d. J. gg 
O Gewinne i. W. v. 


7 160, 000 MN. 


rA 30, 000 Nik. Wn 
akg U NK, 1 use 10 Mk. (Porto und 


1 Sie sich, dass meine 


. e ie ellerbiliiesten sind. 


0 * iederverkäufer gesucht. 
1 Katalog gratis & franco. 
9 Stukenbrok, Einbeck 
Er össtes Special-Fahrrad- 
Versand-Haus Deutschlands. 


Grunau’s Bierverſandt 
„aur Wolfsſchlucht“ 
Baderstrasse 28. 


Empfiehlt Siechen⸗, Erlanger⸗, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


| I. Ratau's Seibsthewahrung 


E. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſeude verdanken 


von 1, 2 u. 5 Ltr. 
e ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 


Gebinden und Flaſchtu. 
er a = „ my» 
es e cht Berlin. Weißbier. 


l laſche 10 
"a Wiederverkäufer N ai 


Gewinnliste 


2 20 Pig.) 
zu beziehen durch den 


vorstand der ud Ausstellung in Weimar 
sowie in Thorn bei: Ernst Lambeck, Rathsbuchdruckerei. 


für 2 1 


Elektrieitäts - Aktiengesellschaf: 
Köln-Ehrenfeld. 
Zweigbureau: Königsberg I. Pr. vage Langgasse 35. 


Eingang Kohlmarkt. 
Telephn No. 1. ee Helios Königsbergpr. 


Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertra7 ungsanlagen in 

Gothaer Lebensversicherungsbank jeder Stromant ud in jedem Umane für Ortschaft 1 

Verſichernngsbeſtaud am 1. März 1900: 775¼ Millionen Mark Vollständige Centralen für Ortschaften u. Städte, 

Se im Jabee 100 i900: 8 bis 1380, 52 debe Beete, - | Elektrische . 4 N Indus triebahnen. 
Projekte u. Kostenanschl = 

Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Brand. Bockabt, Säntfr.20 „JJ Erlangen dert 

ertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. Ausführung und Lieferung. 
un . KO DEE Kaigsnumbrunee: rast Landeck. orn. 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
kraukh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Or. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtrahe 27, I. Ausw. brieflich. 


Accord⸗Fuger 


ſucht 
W. Rino, Baugeſchäft. 


